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BUCHBESPRECHUNG

Agaporniden. Von Brockmann/Lantermann. 1. Aufl., 157 Seiten, 49 Farbfotos, 54 Vererbungssche¬

mata von Farbmutationen. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart, 1981, ca. Fr. 40.—.
Agaporniden sind Kleinpapageien mit einer Körpergrösse von 13-17 cm. Die Gattung, die

unter der volkstümlichen Bezeichnung «Unzertrennliche» (engl, «lovebirds») behebte Käfigvögel

stellt, umfasst 6 Arten mit 15 Unterarten. Die populären Bezeichnungen weisen auf die starke

Partnerbindung dieser Papageiengattung hin.
Das vorliegende Buch entspricht im Aufbau den bereits besprochenen Bänden der Reihe

«Exotische Ziervögel». Einer Einführung in die zoologische Systematik der Agaporniden folgen

kurze, aber sehr informative allgemeine Kapitel über Herkunft und Freileben der einzelnen Arten,

über Haltung und Fütterung, Krankheiten, Verhaltensweisen und Zucht. Anschliessend werden die

Arten und Unterarten noch eingehender besprochen (Aussehen, Verhalten, Fütterung, Zucht). Das

Kapitel «Ernährung» enthält eine interessante Tabelle über den Nährstoff-, Mineralstoff- und Vit-

amingehalt verschiedener Grünfutterarten. Ziemlich genau die Hälfte des Buches ist der Entstehung

der Gefiederfarben und der Vererbung von Farbmutationen gewidmet. Mit 49 Farbfotos
werden die wildfarbigen Vertreter und zahlreiche Farbmutanten vorgestellt.

So sehr der Reichtum an Informationen zu schätzen ist, den das Buch liefert, so sehr stören

mich persönlich einige Tendenzen der Agapornidenhaltung, die hier angedeutet werden. Das ist

einmal die Zucht von Farbmutanten, bei der man sich vorstellen kann, dass das «Bastelfieber» sich

nicht unbedingt zugunsten der Tiere auswirken wird - und zum anderen der Flinweis darauf, dass

man Agaporniden im Gegensatz zur landläufigen Meinung auch als Einzelvögel halten kann. Im

Zeitalter ethologisch-tierschützerischer Bemühungen bis in die Nutztierhaltung hinein sollte man

doch froh sein, wenn in der Hobby-Tierhaltung wenigstens bei einer Papageienart die Forderung

nach zumindest paarweiser Haltung nicht mehr gestellt werden muss, weil sie im Bewusstsein de

Vogelhalter bereits verankert ist. Und, ganz nebenbei: ob das «schnelle Abfinden mit dem Leben

im Zimmerkäfig» wirklich ein Zeichen von Intelligenz ist (p. 44)? Ruth Morgenstern, Bern

Dies ist sicher zu bezweifeln! Eingehende Untersuchungen an Gehirnen von domestizierten

und Wildarten - z.B. Haushund versus Wolf, Hausschwein versus Wildschwein - haben eine ein

deutige «Verarmung» von Hirnstrukturen (z.B. im Neuronenbestand von Kernen des Hirnstani

mes) bei den Haus- gegenüber den Wildformen ergeben. Wölfe (auch aus zoologischen Gärten)

ben ein bedeutend höheres Hirngewicht als gleichschwere Haushunde. Die «Brauchbarkeit» ein

Tierart für uns Menschen im Sinne der Domestiziertheit hat nichts mit tierischer «Intelligent
tun. (Red.)
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